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Rechnungsauszüge für 1934.
Sereinskaffe.

SDÎitgtieberbeftanb auf 3at)resanfang 235
Austritte 10, (Eintritte 16, 3uroacf)s fomit 6

^flidjtig in ber Otedjnung 1934 241'

Außer ben 'Stktioen gatjtten ben Beitrag fünf (Efjrenmitgtieber unb
Veteranen im Außeftanb, mas beftens oerbankt roirb.

©innabmett.

9ted)nungsfatbi auf 31. ©egember 1933:
^}3oftfd)eckamt Sern 1264.12
©uttjaben auf Sparßeft 171.50
Sarfdjaft in ber Äaffe 54.41

1 490.03
îDîitgtieberbeitrâge 1 805.50
3md)blatt, Abonnemente unb 3nferate 754.10
3infe (Spartjeft unb tßoftfcßeckkonto) 17.40

©efamteinnaßmen 4 067.03

Ausgaben.

3u<f)blatt, ©ruck unb 6pebition 1 940.20
äJiitgliebere^rung 73.80
Sorftanbsfißungen 104.30
Seiträge an bie Sdjmeig. ©emeinnüßige ©efeltfctjaft unb an bas

5)eiIpäbagogifcf)e Seminar 60.—
Serfdjiebenes, ©ruckfadjen, <f3orti 232.60

©efamtausgaben 2 410.90

Sitang.

©ie (Einnahmen betragen 4 067.03
©ie Ausgaben betragen 2 410.90

Satbo, entfpredjenb 9teinoermögen 31. ©egember 1934 1 656.13

befteßenb aus:
Satbo ^oftfdjeckamt Sern 168.67
Sparijeftgutfjaben 1377.05
Sarfc^aft in Stoffe 110.41

Sermögen auf 31. ©egember 1934, rcie oben 1 656.13
Sermögen auf 31. ©eg. 1933, roie ©ingangsbilang 1 490.03

Sermetjrung pro Aedjnungsjatjr 1934 166.10
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keàung59U52Ûge für 1934.
Bereinskasse.

Mitgliederbestand auf Jahresanfang 235
Austritte 10, Eintritts 16, Zuwachs somit 6

Pflichtig in der Rechnung 1934 241

Außer den Aktiven zahlten den Beitrag fünf Ehrenmitglieder und
Veteranen im Ruhestand, was bestens verdankt wird.

Einnahmen.

Rechnungssaldi aus 31. Dezember 1933:
Postscheckamt Bern 1264.12
Guthaben auf Sparheft 171.50
Barschaft in der Kasse 54.41

1490.03
Mitgliederbeiträge 1805.50
Fachblatt, Abonnemente und Inserate 754.10
Zinse (Sparheft und Postscheckkonto) 17.40

Gesamteinnahmen 4067.03

Ausgaben.

Fachblatt, Druck und Spedition 1 940.20
Mitgliederehrung 73.80
Vorstandssitzungen 104.30
Beiträge an die Schweiz. Gemeinnützige Gesellschaft und an das

Heilpädagogische Seminar 60.—
Verschiedenes, Drucksachen, Porti ^ 232.60

Gesamtausgaben 2410.90

Bilanz.

Die Einnahmen betragen 4 067.03
Die Ausgaben betragen 2 410.90

Saldo, entsprechend Reinvermögen 31. Dezember 1934 1656.13

bestehend aus:
Saldo Postscheckamt Bern 168.67
Sparheftguthaben 1377.05
Barschaft in Kasse 110.41

Vermögen auf 31. Dezember 1934, wie oben 1 656.13
Vermögen aus 31. Dez. 1933, wie Eingangsbilanz ^

1 490.03

Vermehrung pro Rechnungsjahr 1934 166.10
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£ il f s ft û f f e.

Sert Beitrag art bie ifjilfskaffe gaf)ttert 232 SUlitglieber, foroic fünf
©Ijrenmitglieber ttnb Veteranen irrt 91ul)eftanb. 3tad)träglid) ging nod) ein
Seitrag für 1933 eitt.

Sie îinftalt Sberugtoil begaste ben bisher geieifteten Seitrag nid)t
metjr. Sagegen gingen neu ein Seiträge oon ben "Slnftalten Somtenbüfjl
in Sruggen, ©ebred)lid)enl)eint ^ronbüf)l, Süf)l=2Bäbenstoil, £anbent)of
bei iJiarau unb £intl)kolonie 3iegenbrücke.

^n ©efdjenken finb ber 5)ilfskaffe 3d. 86.— gugetoiefen roorben.
ÎDtetjrere berechtigte Seteranen unb Seteranemoitroen oergidjteten gang ober
teilroeife auf bie 4$enfion.

SMr oerbanken aufs befte altes, toas ber Ijörberung ber 5)ilfskaffe
bienlid) ift.

©tmtaljmen.
91ed)nungsfalbi auf 31. Segentber 1933:
©uttjaben beim ^oftfdjeckamt Sern 1 042.48
Sarfd)aft in ber Stoffe 121.70
S3ertfdfriften, inkl. SÖfardjginfe auf 3at)resenbe 111488.—
Spartjeftgutljaben 2 370.50

115022.68
ÎDÎifglteberbeitrâge 1190.—
*21nftalfsbeiträge 1285.—
©efd)enke 86.—
3infe 4 253,70

©efamteinnatjmen 121 837.38

Ausgaben.
Steuern unb Abgaben 183.45
Unterftütsungen unb ^enfionen 4 450.—
©efamtausgaben 4 633.45

Silattg.
Sie ©innatjmen betragen 121 837.38
Sie Ausgaben betragen 4 633.45

Salbo, gteid) Sleinoermögen auf 31. Segember 1934 117 203.93

beftetjenb aus:
®utt)aben beim 'Çoftfdjeckamt Sern 368.48
Sarfdjaft in ber $affe 6.70
S5ertfd)riften, inkl. ÏÏJiardjginsausftanb 31. Segember 116 488.—
Sparlfeftguttjaben 340.75

91einoermögen am 31. Segember 1934, toie oben 117203.93
Oleinoermögen am 31. Segember 1933, toie ©ingangsbilang 115 022.68

Sermef)rung im 9îed)nungsjal)r 1934 2181.25

Abgelegt unter Sorbeljalt oon 3rrtum uttb SRißredjnung

Steffisburg, ben 16. 3anuar 1935.

^aul fRiffenegger, Äaffier.
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HilfsKasse.
Den Beitrag an die Hilfskasse zahlten 232 Mitglieder, sowie fünf

Ehrenmitglieder und Veteranen im Ruhestand. Nachträglich ging noch ein
Beitrag für 1933 ein.

Die Anstalt Oberuzwil bezahlte den bisher geleisteten Beitrag nicht
mehr. Dagegen gingen neu ein Beiträge von den Anstalten Sonnenbühl
in Bruggen, Gebrechlichenheim Kronbllhl, Bühl-Wädenswil, Landenhof
bei Aarau und Linthkolonie Ziegenbrücke.

An Geschenken sind der Hilfskasse Fr. 86.— zugewiesen worden.
Mehrere berechtigte Veteranen und Beteranenwitwen verzichteten ganz oder
teilweise aus die Pension.

Wir verdanken aufs beste alles, was der Förderung der Hilfskasse
dienlich ist.

Einnahmen.
Rech nun gssaldi auf 31. Dezember 1933:
Guthaben beim Postscheckamt Bern 1 042.48
Barschaft in der Kasse 121.70
Wertschriften, inkl. Marchzinse auf Jahresende 111488.—
Sparheftguthaben 2 370.50

115 022.68
Mitgliederbeiträge 1190 —
Anstaltsbeiträge 1285.—
Geschenke 86.—
Zinse 4 253,70
Gesamteinnahmen 121 837.38

Ausgaben.
Steuern und Abgaben 183.45
Unterstützungen und Pensionen 4 450.—
Gesamtausgaben 4 633.45

Bilanz.
Die Einnahmen betragen 121 837.38
Die Ausgaben betragen 4 633.45

Saldo, gleich Reinvermögen auf 31. Dezember 1934 117 203.93

bestehend aus:
Guthaben beim Postscheckamt Bern 368.48
Barschaft in der Kasse 6.70
Wertschriften, inkl. Marchzinsausstand 31. Dezember 116 488.—
Sparheftguthaben 340.75

Reinvermögen am 31. Dezember 1934, wie oben 117203.93
Reinvermögen am 31. Dezember 1933, wie Eingangsbilanz 115 022.68

Vermehrung im Rechnungsjahr 1934 2181.25

Abgelegt unter Vorbehalt von Irrtum und Mißrechnung

Steffisburg, den 16. Januar 1935.
Paul Niffenegger, Kassier.
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Vefunb bet* 9îet>iforen.

Sie unterzeichneten 9îeoiforen haben heute bie Rechnungen ber Hilfs=
unb Vereinskaffe ber Soerlja geprüft unb mit ben belegen oergticfjen. V3ir
haben alles in befter Orbnung befunben unb banken bent i^afficr für bie
iiberfid)tliche Sarftellung unb bie geteiftete grojje Arbeit. V3ir beantragen
ber ©eneraloerfammlung ©enehmigung unb Vnnahme ber Rechnungen.

Riehen unb S a f e 1, ben 28. Februar 1935.

Sic Reoiforen: ©mil ©offer. 333. 33är.

Schulmusik
in einer Schule für Geistesschwache.

§rd). ®ör, Hegensberg.

9Bof)l nirgenbs mehr rcie im Unterricht für ©eiftesfd)road)e fühlt fiel)
bie ßehrkraft genötigt, fiel) immer roieber neuer Hilfsmittel unb Rlethoben
gu bebienen, immer roieber neue 333ege §rt fucfjen, um bas S?inb tief genug
gu erfaffen, Vorljanbenes ausroerten, nor allem aber auef» ben Unterricht
abroechfelnb unb lebenbig gcftalten gu können. Unter lebenbigem Schaffen
lebenbigem Unterrichten fei nor allem nerftanben: freies ©ntfaltenlaffen
bes Äinbes, freie geiftige unb körperliche ^Beweglichkeit.

Veim Spiel, in welchem fid) bas i^inb unbeobachtet glaubt, im Ve=
nehmen außerhalb ber Schule finbet man fo oft ©elegenheit, bis anhin am
Schüler nielleicf)t noch aie wahrgenommene kleine Fähigkeiten biefer ober
jener Vrt gu entbecken, bann aufgugreifen rtitb in ber Schule gur nod)
beffern ©ntfaltung gu bringen. — Rad) bem ich an einem S^urs gum
erfténmal bie Vorführung einer Sd)ulmufik (normaler Einher mit Violine
u. bgl.) fehen konnte, fliehte id) meine Schüler unwillkürlich auf muft=
kalifdje Fähigkeiten hin beffer gu beobachten. ©s ftellte fid) bann heraus,
bah einer unferer fdjmadjbegabten Vrtben ein ausgegeidjneter 33iunb=

harmonikafpieler war. Racljbem ich benfelben nun bes öftern gum Scl)ul=
anfang in ber klaffe fpiclen ließ, weckte bas auch bei ben übrigen H'g=
meraben Freube unb mit ber Freube folgte auch gleich bie ßitft gur Rad)=
ahmung. 3eht ging's bei ihnen an ein lieben unb mit bemfelben kam
aud) bei manchem bas können. 3u biefer Rtufik melbete fid) jetjt auch
ein Fambour. Hanborgel, 3imbel, oerfd)iebene Famburine, Friangel,
^aftagnette unb Sdjlaghölger oeroollftänbigten nun itnfcr Sd)ulord)efter,
bas allgemeine Vegeifterung ausgelöft hatte.

Siefe non ben Schülern felbftgemadjte Rlufik, wenn auch nur fehr ein=

fadjer Vrt, bitbet nun mieberum eines jener Rlittet, Vbwechflung unb Freu=
bigkeit mit in bie Sd)itlftube gu bringen. Sie hilft neben bem ©efang
mit, auf lebenbige unb freubige 333eife Rlitfikgehör unb Faktgefühl bem ja
meift fchroerfälligen ©eiftesfchroachen beigubringen. Sa unfere Rlufik nur
bie primitioften Schlaginftrumente aufweift, ift hier auch felbft bem fd)wäd)=
ften Schüler bie RIöglid)keit gegeben gu freubiger aktioer Vetätigung. —
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Befund der Revisoren.

Die unterzeichneten Revisoren haben heute die Rechnungen der Hilfsund
Vereinskasse der Sverha geprüft und mit den Belegen verglichen. Wir

haben alles in bester Ordnung befunden und danken dem Kassier für die
übersichtliche Darstellung und die geleistete große Arbeit. Wir beantragen
der Generalversammlung Genehmigung und Annahme der Rechnungen.

Riehen und Basel, den 28. Februar 1935.

Die Revisoren! Emil Gasser. W. Bär.

5à!mu5ik
in einer 5äiu1e für Eeiste55eü>vne!ie.

Hrch. Bär, Regensberg.

Wohl nirgends mehr wie im Unterricht für Geistesschwache fühlt sich
die Lehrkraft genötigt, sich immer wieder neuer Hilfsmittel und Methoden
zu bedienen, immer wieder neue Wege zu suchen, um das Kind tief genug
zu erfassen, Vorhandenes auswerten, vor allem aber auch den Unterricht
abwechselnd und lebendig gestalten zu können. Unter lebendigem Schaffen
lebendigem Unterrichten sei vor allem verstanden: freies Entfaltenlassen
des Kindes, freie geistige und körperliche Beweglichkeit.

Beim Spiel, in welchem sich das Kind unbeobachtet glaubt, im
Benehmen außerhalb der Schule findet man so oft Gelegenheit, bis anhin am
Schüler vielleicht noch nie wahrgenommene kleine Fähigkeiten dieser oder
jener Art zu entdecken, dann aufzugreifen und in der Schule zur noch
bessern Entfaltung zu bringen. — Nachdem ich an einem Kurs zum
erstenmal die Borführung einer Schulmusik Anormaler Kinder mit Violine
u. dgl.) sehen konnte, suchte ich meine Schüler unwillkürlich auf
musikalische Fähigkeiten hin besser zu beobachten. Es stellte sich dann heraus,
daß einer unserer schwachbegabten Buben ein ausgezeichneter
Mundharmonikaspieler war. Nachdem ich denselben nun des öftern zum
Schulanfang in der Klasse spielen ließ, weckte das auch bei den übrigen
Kameraden Freude und mit der Freude folgte auch gleich die Lust zur
Nachahmung. Jetzt ging's bei ihnen an ein Ueben und mit demselben kam
auch bei manchem das Können. Zu dieser Musik meldete sich jetzt auch
ein Tambour. Handorgel, Zimbel, verschiedene Tamburine, Triangel,.
Kastagnette und Schlaghölzer vervollständigten nun unser Schulorchester,
das allgemeine Begeisterung ausgelöst hatte.

Diese von den Schülern selbstgemachte Musik, wenn auch nur sehr
einfacher Art, bildet nun wiederum eines jener Mittel, Abwechslung und
Freudigkeit mit in die Schulstube zu bringen. Sie hilft neben dem Gesang
mit, auf lebendige und freudige Weise Musikgehör und Taktgefühl dem ja
meist schwerfälligen Geistesschwachen beizubringen. Da unsere Musik nur
die primitivsten Schlaginstrumente ausweist, ist hier auch selbst dem schwächsten

Schüler die Möglichkeit gegeben zu freudiger aktiver Betätigung. --
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